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Wie aus unserer gestrigen Notiz erinnerlich, müssen die
von unseren bisherigen Feinden geforderten Schisse Montag
morgen zur Abfahrt bereit sein. Mit einem Drittel der
üblichen Besatzung und Proviant für vier Wochenan Bord
wenden sie des Rufes der Alliierten in ihren bisherigen
Häfen harren . Außer den U-Booten fünfzig moderne Zer¬
störer und zwanzig große Kriegsfahrzeuge. Schon über¬
morgen werden sie in jenen Zustand gesetzt sein, den die
Gegner für die Dauer der Internierung festgesetzt haben.

Mag sein, daß, wie heute -das Gerücht geht, wir nach
Beendigung der Waffenstillstandsperiode alle Schiffe zn-
rückbekommen. Entschieden näher liegt aber die Annahme,
baß die Entente die in den Bedingungen geforderte gänz¬
liche Abgabe von vierzehn größeren Kriegsschiffen und den
U-Booten mich durchsetzen wird , Die Namen derselben har
sie allerdings bisher nicht bezeichnet. Auf alle Fälle ave?
wird unsere bisherige Seemacht durch die Gegner so zurecht-
gestutzt werden, daß für die Zukunft alle in seecnegsrisclier
Mcbtnng sich bewegenden Hoffnungen aufgegeöcn werden
müssen. Das Material der übrigbleibenden Schiffe wirk»
nur noch für Len Bau von Handelsschiffen in Frage
kommen.

Dieses wenig rühmliche Ende der Flotte mag manchem
Deutschen schmerzlichsein. Und besonders' mancher Be¬
wohner unserer Fadestädte wird ein Gefühl in sich aufsteigen
fühlen, das alles andere eher, denn freudig und hoffnungs¬
voll ist. Ein Gefühl etwa, wie es vor scchsundsechzig Fahren
diele Deutschen hatten , als Hannibal . Fischer im Aufträge
des deutschen Bundestages die damalige deutsche Flotts
verschleuderte. Meistbietend verschleuderte.

Denn unsere beiden Städte sind eng verwachsenmit der
Motte . Die Arbeiter bauten sie und ihre Töchter und
Schwestern waren vielfach an die Besatzung derselben ver¬
heiratet . Und just während des Krieges hingen Frauen-
lherzen vielfach mit banger Sorge an den Meldungen und
Gerüchten, die über das Schicksal einzelner Schiffe in die
Heimat drangen. So etwa, wie die Frauen in Heliermanns
bekannten Drama auf jede Knude von den siechen Handels¬
schiffen des geldgierigen Reeders harren.

Aber andererseits : Vergessen. wir nicht, .daß ' diele
Schiffe herausfordernde Zeichen eines mit allen Fasern zunt
Kriege drängenden deutschenImperialismus waren. Wil¬
helm ll . nahm den Dreizack in die Faust . Er , der Admiral
des Stillen .Ozeans verlegte unsere Zukunft auf das .Wassel.
Auf das Wasser, das keine Balken hat. Dem deutschen
Volke in seiner Gesamtheit wurden diese uferlosen Flotten¬
pläne zu der bekannten Schraube ohne Dnde. Mancher
sah das Verhängnis , das eines Tages über die ganze Welt
und besonders über uns hereinkbrechen mußte. Doch Schwarz¬
seher wurden nicht geduldet. Die Männer aber, die an ver¬
antwortungsvoller Spitze standen, die Tirpitz und Holzen-
dorsf, sie haben sich in ihren Berechmmgsn und Prophe¬
zeiungen als naive Kinder erwiesen. Diese beiden Herren
besonders tragen einen sehr Kotzen Teil der Schuld an der
leichtfertigen Fortsetzung des Krieges bzw. an oer falschen
Diagnose, die inbezng ans Wert und Wirken der einzelnen
Schiffsgattungsn gestellt wurde. Der Tag wird kommen,
an dem man sie zur Rechenschaftslegungfordern wird.

Das zukünftige Deutschland braucht diese imperialisti¬
schen Zeichen nicht mehr. In der qrotzdentschen sozialistischen
Republik ist für sie kein Platz mehr. Das friedlicheHandels¬
schiff wird unsere Devise sein. Das Bedrohen anderer
Völker mit Krieg ist nicht mehr unsere Sache. Dis fatalen
Lebenskräfte des Militarismus , des Marinismus nnd SeS
Kapitalismus sind beiunszulande abgetan. Die Soziali¬
sierung der völkischen Wirtschaft wird unsere Aufgabe sein.

Freilich, drinnen im Lande wird man aufatmsn , ob des
Druckes, der so fortgenommen wird. Aber ffir die vielen
Tausende von Arbeitern in unseren Städten wird die
bange Frage nach neuer Arbeitsgelegenheit aktuell. Die wirt¬
schaftliche Seite der Dinge ist es, die uns hier so nahe liegt.

Doch auch darin 'dürfen wir guten Mutes sein. Wohl
werden wir , besonders für die Zeit des Ueberganges,
Schwierigkeiten haben. Und vielleicht wird auch ein hof¬
fentlich nicht allzustarrer Nachteil für die Struktur Wil-
helmshavewNüstringens nicht ausbleiben, aber das Verant¬
wortungsgefühl der neuen demokratischen Neichsregierung
bürgt dafür , daß keine krassen Schläge kommen werden.
Die Zehntausend, die vor dem Kriege auf den Anlagen der
Werft arbeiteten , werden nicht alle beschäftigt werden tön- j
nen. Aber für den größten Teil derselben wird bald Rat.
göschaffenwerden. Schon ist man dabei, die Klippen der
Uebergangsschwierigkeiten abzuplatten und ' die maßgeben¬
den Stellen des Reiches wie der lokalen Verwaltung baden
auch die Möglichkeiten der Zukunft bereits scharf ins Auge
gefaßt. Hoffen wir , daß es ihnen gelingt, in Bälde den
Betrieb umzustellen für die Arbeiten der Friedenswirrschaft.

Und so brauchen wir dem Niedergang der Frotte ' keme
Tränen nachweinen. Unsere Herzen haben diese lbwarzen
Zeichen einer brutalen Weltanschauung nie befried' r.. Die
deutsche Kriegsflotte ist tot, es lebe die deutsche andels-
flotte!

Ri her NMWW.

MMW
Die Negierung der Republik Preußen veröffentlicht folgendes

Programm : '
An das preußische Volk!

Prenß ! ist wie das Deutsche Reich und die anderen deut¬
schen Bundesstaaten durch den Volkswillen zum freien Staat
geworden.

'Aufgabe der neuen preußischen Landesregierung ist, das
alte , von Grund auf reaktionäre Preußen so rasch wie möglich
in einen völlig demokratischen Bestandteil der einheitlichen Volks¬
republik zu verwandeln.

lieber die zukünftigen Staatseinrichtungen Preußen , seine
Beziehungen zum Reich, zu den anderen deutschen Staaten und
zum Ausland wird eine

, verfassunggebende Versammlung,
entscheiden ; ihre Wah : erfolgt auf der Grundlage des gleichen
Wahlrechts für alle Männer und Frauen und ,mach dem Verhält¬
niswahlsystem . >

Bis zum Zusammentritt dieser verfassunggebenden Ver¬
sammlung hat eine vorläufige Regierung , die getragen ist vom
Vertrauen der Arbeiter - und Soldatenräte , die Geschäfte über¬
nommen . Sie sieht ihre Aufgabe darin , im engen Zusammen¬
hänge mit der neuen Reichsleitung für die Ordnung und Sicher¬
heit , im Lande und für die V o l ks e r n äh ru n g zu sorgen.
Sie ist dabei angewiesen auf das Verständnis und den guten
Willen der Bevölkerung im allgemeinen und insbesondere auf
die gewissenhafteMitarbeit aller Beamten des Staates und der
Selbstvermaltungskörverschaften . Alle 'Beamten , die sich der neuen
Negierung zur Verfügung stellen, sind ausdrücklich in ihren
Rechten bestätigt und auf ihre Pflichten hingewiesen worden.

Von den zahlreichen Aufgaben , vor die sich das neue freie
Preußen jetzt' und in der Zukunft gestellt sieht, seren nur diese
hervorgehoben:

Durchführung der uneingeschränkten Koalitions¬
freiheit  für alle Stantsarbeiter und Beamten . Gründliche
Reform der Besold uugs- und  L o h n v e rh  ä l t n i j s e
der Arbeiter und Beamten einschließlich der Pensionäre und
Allpensionäre , und bis zur endgültigen Regelung die Gewäh¬
rung ausreichender Teuerungs,Zulagen.

Ausbau aller Bildungsinstitute , insbesondere der Volks¬
schule.  Schaffung der Einheitsschule.  Befreiung der
Schule von jeder kirchlichen Bevormundung , Trennungvon
Staat undKir  che.

Demokratisierung aller Werwaltungskörperschaften . Be-
.seiügimg der G u t s b e z i rke . Völlig gleiches Wahl¬
recht  beider Geschlechter für alle Gemeindevertretun¬
gen  in Stadt und Land . Entsprechende demokratische Um¬
gestaltung der Kreis - und Provinzialvertretungskörper.

Raschester Ausbau und Entwicklung aller Verkehrsmittel,
insbesondere der Eisenbahnen und Kanäle.

Hebung und Modernisierung von Industrie und Landwirt¬
schaft. Vergesellschaftung  der dazu geeigneten indu¬
striellen und landwirtschaftlichen Großbetriebe.

Umgestaltung der Rechtspflege und des Strafvollzuges im
Geiste der Demokratie und des 'Sozialismus .. Reform des ge¬
samten Steuerwes ens  nach den Grundsätzen strengster
sozialer Gerechtigkeit.

Es ist eine ernste und schwere Zeit , in der die neue Regi-
rung an ihre Arbeit gehen muß . Bedrückend ist die Fülle der
Aufgaben , vor die sie sich gestellt sieht. In den vier Jahren des
furchtbaren Krieges babeu sich die menschlichen und materiellen
Kräfte des Landes erschöpft. Nur durch einmütiges Zusummen¬
stehen des gesamten Volkes kann der Untergang abgewendet wer¬
den. Nur so können wir denen , die jetzt aus dem Felde zurück-
kehrsn sollen, zwar nicht ihre Leiden und Opfer vergelten , wohl
aber die Fortsetzuna dieser Leiden ersparen . Nur so können wir
das Gespenst des Hungers bannen , das vornehmlich unsere
Frauen , Kinder und Kranken schon jetzt auf das schwerste bedroht.

Was wir alle haben wollen, Zweiheit, Frieden und Brot , kann
nur gesichert wenden, wenn das wirtschaftliche Leben in Stadt
und Land aufrechterhalten bleibt.

Daruin steht zusammen , helft mit zum Wöhle des Ganzen!
Berlin,  den 13. November 1918. ,

Die preußische Regierung.
Hirsch, Strobel , Braun , Eugen Ernst , Harnisch,

Adolf Hofftnann.

EW MOZMUh§k!!.5.-HM.
Die unabhängige sozialdemokratische Partei Deutschlands er¬

läßt eine Kundgebung , in der es heißt:
An die Internationale ! Arbeiter » Parteigenossen ! Sicherung

beS Friedens , Wiederaufbau der zerstörten Volkswirtschaft , Auf¬
bau der sozialdemokratischen Gesellschaft, das sind jetzt unsere
Aufgaben . Unser Volk blutet aus unzähligen Wunden , die die
verbrecherische Politik der » besitzenden Klaffen und ihrer Negie-
rnngsmänner geschlagen haben . Nnr durch Zusammenfassung
aller Kräfte kann es gelingen , aus den Trümmer » eine neue
Welt , eine Welt der Freiheit und Brüderlichkeit entstehen zu

lassen. Der harte Waffenstillstanbsvertrag erschwert dieses Werk
ungemein . Die deutschen Politiker , die dem schmachvollen Frie¬
den von Brest -Litowsk zustimmten , haben kein Recht, sich zu be¬
klagen , daß die Entente sie in gleicher Weise behandelt . Wir
appellieren an Eure Klaffensolidarität , an Euer Gerechtigkeits¬
gefühl , an Eure sozialistische Gesinnung , und wir find gewiß, Ihr
werdet Eure Machte so stärken , daß eine Vergewaltigung von
Brüdern nicht mehr stattfinden kann . Folgt Ihr uns , dann hat
die Stunde hes Kapitalismus in der Welt geschlagen. Es lebe de
internationale Sozialismus , die Solidarität der Völker.

WMÄ Wllt Nr Sie MM
Ser Negierung.

Dm Oldenburger  Schlosse fand vorgestern eine Ver¬
sammlung des dortigen Soldatenrates statt , bei der der Präsi¬
dent der Republik , Bernhard Kuhnt , eine bemerkenswerte An¬
sprache hielt . Vorweg erklärte Landtagsabgeordneter Meyer:
Es bestehe in Oldenburg ein Irrtum über den Wilhelms-
havener  Soldatenrat . Der Präsident verfüge über die
Exekutivgewalt und er habe die Ueberwachung der Wachen unk

- Posten auf der Strecke Oldenburg —Wilhelmshaven angeordnct,
damit keine Stockung im Verkehr eintrete . Das habe zu Miß¬
verständnissen geführt.

Darauf machte Präsident Kuhnt  folgende Aus¬
führungen :

Es ist nötig , die dringenden Aufgaben der Zeit zu verstehen.
Wir stehen Mitten in der Revolution , das mutz klar ausgesprochen
werden . Wir mußten , und das war aus der Not geboren , die
bisherigen politischen Formen umstoßen und Militarismus und
Marürismus , die treuesten Stützen des Kapitalismus , auf ganz
andere Grundlagen stellen. Soweit notwendig , ist das geschehen
Diese schwere Aufgabe ist in Wilhelmshaven und hier
mustergültig durchgesührt.  Revolution ist ein Wort,
vor dem die Volksgenossen zurückschrecken. Sie glauben , daß sie
nichts weiter ist, als eine furchtbare Selbstzerfleischung . Revo¬
lution heißt Umwälzung . Wir mußten die Geister in andere
Bahnen lenken. Das ist geschehen. Nun aber heißt es an s-
bauen.  Dazu begrüße ich alle Volksgenossen, mögen sie auch
kommen aus Schichten, die uns sonst feindlich gegenüberstehen.
Wollen wir ein neues , herrliches Deutschland schaffen, so ist un¬
bedingte Voraussetzung , daß alle Volkskräfte an diesem schönen
Werke Mitarbeiten . Ich freue mich, feststellen zu können , -daß
kein Widerstand geleistet wurde . Alle Behörden und Kommandos
haben sich der Zeit cmgepatzt. . Die Truppenteile und Flottem
kommandos wollen auch nur , von dem gleichen Gedanken ge¬
leitet , was im Interesse der gesamten Menschheit liegt . Wir
kämpfen nicht für die Soldaten , nicht für Oldenburg , nicht für
Deutschland , sondern für die Welt nnd für die Mensch¬
heit.  Sie muß befreit werden von den Fesseln der Jahrhun¬
derte . Wenn auch alte Autorität dabei verloren geht — es heißt
jetzt, sich unterordnsn . Sturmlausen gibt es nicht.

Es war verfehlt , daß Sie die Genossen von Wilhelmshaven
.hier ' mißtrauisch aufnahmen . Es war eine Notwendigkeit , was
sie taten . Ich trage , nachdem ich das verantwortliche Amt de»
Präsidenten für den ehemaligen Staat Oldenburg auf mich ge¬
nommen habe , schwere Verantwortung . Es ist die Sorge für die
gssamte Bevölkerung . Was wir versprochen haben , soll zur
Wahrheit , werden . Schweres steht bevor, wenn es gelingen soll,
Ernährung , Verkehr und Ordnung  beim Rücksluten
des Heeres 'aufrecht gu erhalten . Dazu müssen alle stramm Zu¬
sammenhalten , weil nur die Allgemeinheit helfen kann . Ich war
mir des Ernstes der Lage bewußt . Deshalb schickteich Truppen
hierher , zur Fürsorge gegen Plünderung usw. Als dis Truppen
schon hier waren und Äbg. Heitmann seinen Mißmut darüber
Ausdruck gab, erhielt ich die Rechtfertigung . Da fragte nämlich
der Reichskanzler nach, ob alles in Ordnung sei. Das , was ge¬
schah von Wilhelmshaven , lag in Ihrem .Interesse . Ich gebe zu,
daß Sie zunächst Bedenken haben konnten . Aber es läßt sich
nicht immer gleich , die Verbindung zur Verständigung Her¬
stellen.

Unser großes Wollen beruht auf Demokratisierung . Aber
die kann in dieser Zeit nicht immer so schnell durchgesührt wer¬
den . Man muß seine Maßnahmen meistens schnell wessen und
sich innerhalb weniger Minuten entschließen . Wo wären wir
hingekommen , wenn wir um jede notwendige Maßregel erst an¬
gefragt hätten ! Weil es also in diesem Falle undemokratrsch
war , ist es ohne Blutvergießen abgegangen . Nichts von dem,
was in anderen Städten passierte , ist hier geschehen.

Rache ist unsozialistisch . Wir werden uns freuen , wenn
wir wieder die Seele in das Volk hineintragen , wieder Sittlich -'
keit aufrichten können, die vollständig verfallen war . Das
geistige und materielle Wohl des Volkes ist das Fundament alles
Guten . Ich hoffe, daß ich auch hier die Einmütigkeit erziele wie
dort , wo ich bisher sprach. Warten Sie auf Direktive
aus  W i l h e l m s h ab  e n!  Ich sage das nicht aus persön¬
licher Eitelkeit . Aber wir müssen uns das Hinterland
sichern,  bis dort die Revolution endgültig durchgesührt ist,
deren Zentrale für diesen Bezirk Wilhelmshaven ist. Die Richt¬
linien für unser Tun gehen uns von der großen Zentrale 1»
Berlin zu . Wir müssen die Demobilisierung , dey Verkehr und
die Ernährung sichevgestellt haben . Solange beb alten
wir die Gewalt in Händen.  Dann sind wir zu jeder
Stunde bereit , unser Amt abWigeben. Wer hätte je daran ge-



dacht, daß uns solche Aufgaben gestellt wären ! Wie konnte ich
denken, der ich am Abend noch als armer Heizer in meiner
Kaserne lag , daß ich wenige Stunden später Präsident dieses
Landes war ! Sowie mein Werk vollbracht ist, Werse ich mich
dahin stellen, wo mich die große Wolksgeineinschaft braucht So
mutz jeder handeln im Interesse der großen , herrlichen Sache.
Die wird aber nicht über Nacht kommen. Die .Friedeusbedin-
gungen sind sehr schwer. Die Umstellung vom Krieg zum Frie¬
den ist säst noch schwerer, weil viele ohne Beschäftigung iein
werden . Es wird noch viel Arbeit kosten, bis wir ein freies
Deutschland haben . Aber daran wollen wir arbeiten mit allen
Kräften . Arbeiten Sie mit , zeigen Sie , daß Sie hier in Olden¬
burg Männer sind, die ihre Zeit begriffen haben ! (Bravo !)

Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall.
Abg. Meher -Rüstringen stellte darauf fest, daß die Gegen¬

sätze jetzt ausgeglichen sind. Für die Zukunft müssen Richt¬
linien ausgearbeitet werden , damit jedes Mißverständnis ausge¬
schlossen ist. Schon in den nächsten Tagen werden hier die
Soldatenräte des ganzen Landes zusammentreten , um diese
Richtlinien zu vereinbaren.

Die DilliWrusg der Men-
Die deutschen. Bevollmächtigten haben bei der Unterzeichnung

des Waffenstillstandes nachfolgende Erklärung abgegeben : Die
deutsche Negierung wird selbstverständlich bestrebt sein, mit allen
Kräften für die Durchführung der auferlegten -Verpflichtungen
Sorge zu tragen . Die Unterzeichneten Bevollmächtigten er¬
kennen an , daß in einigen Punkten auf ihre Anregung hin Ent¬
gegenkommen gezeigt worden ist. (Es folgt Bezugnahme auf
einen am 9. und 10. November stattgehabten Austausch von
Schriftstücken zwischen den deutschen WaffenstiMandsbevollmäch-
trgten und Marschall Foch.) Sie dürfen aber keinen Zweifel da¬
rüber lassen, daß insbesondere die Kürze der Räumungssristen
sowie die Abgabe unentbehrlicher Transportmittel einen Zustand
herbeitzuführen drohen , der ohne Verschulden der deutschen Regie¬
rung und des deutschen Volkes die weitere Erfüllung der Bedin¬
gungen unmöglich machen kann . Die Unterzeichneten Bevoll¬
mächtigten erachten es feiner für ihre Pflicht , unter Berufung
auf ihre wiederholten mündlichen und schriftlichen Erklärungen
noch einmal mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen , daß die
Durchführung dieses Abkommens Las deutsche Volk in Anarchie
und Hungersnot stürzen muß.

Nach den Kundgebungen, die den Waffenstillstand eistgckeiiet
haben , mußten Bedingungen - erwartet werden , die bei voller mili¬
tärischer Sicherung unserer Gegner die Qualen der am Kampfe
Unbeteiligten , der Frauen und Kinder , beendet hätten Das
deutsche Volk, das 89 Monate staudgehalten hat gegen ernc Welt
von Feinden , wird ungeachtet jeder Gewalt seine Freiheit und
Einheit wahren . Ein Volk von 70 Millionen leidet , aber es
stirbt nicht. '

Erzberger . Graf Oberndorfs , v. Winterfeldt . Vanselow.
Nach Kopenhagen er  Mättsrmeldnungen haben die

deutschen Wachtschiffe bei dem Minenfelde des südlichen Eingangs
zum Sund ihren Liegeplatz verlassen und sind nach «Süden abge¬
fahren . Die dänische Regierung traf Maßnahmen zur Kenn¬
zeichnung des Minenfeldes , bis es unschädlich gemacht ist. — Einer
Kopenhagener Blättermeldung zufolge wird es als sehr wahr¬
scheinlich angesehen , daß ein Teil der deutschen Flotte , der gemäß
den Waffenstillstandsbedingungen in neutralen oder alliierten
Häfn desarmiert werden soll, nach Kopenhagen kommt. Da die
Desarmierung nur einen Monat dauern soll, nimmt man an,
daß die Schiffe nicht nach entfernter gelegenen Häfen übergeführt
werden sollen.

Ls»Ser Mt.
Die Kölnische Volkszeitung meldet aus Berlin : Wie wir von

zuverlässiger Seite erfahren , ist der Abschluß eines
Präliminarfriedens  bereits angebahnt . Bei den Ver¬
handlungen im , französischen Hauptquartier waren , wie uns
weiter mitgeteilt wird , nur Franzosen und Engländer beteiligt.
Italiener und Amerikaner waren nicht zugegen.

Aus dem Haag wird gemeldet : 25 090 Mann deut¬
scher Truppen,  die aus Belgien kamen , erreichten die hol¬
ländische Grenze bei Assehke und wollten den Durchmarsch mit
Waffengewalt erzwingen . Durch 'Vermittelung der deutschen
Gesandtschaft wurde ein Eingreifen der holländischen Truppen
vermieden und es wurde erreicht , daß der Durchmarsch nach
Niederlegung der Waffen gestattet wurde . — Zur Ergänzung die
weitere Meldung : Die Frage des Durchmarsches deutscher Trup¬
pen durch Holland ist nunmehr geregelt , da die Vertreter der
alliierten Mächte erklärten , den Truppen bei ihrem Durchznge
dprch Holland zur Heimkehr keine Schwierigkeiten bereiten zu
wollen , nachdem die Soldaten ihre Waffen abgelegt Hütten.

Der A.- u. S .-Nat in Paderborn meldet : Die Besatzungen der
von der Front zurückgekehrten Flugzeuge melden , daß in den
französischen Schützengräben  an der belgischen
Grenze bis Mons die rote Fahne gehißt ist -und daß die deutschen
Truppen sich mit den französischen verbrüdert haben.

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet : Die belgischen
Truppen  empfingen Befehl , bis Donnerstag elf Uhr in ihren
Positionen zu bleiben , dann aber täglich sechzehn Kilometer vor¬
zurücken. Die Belgier hofften , am Sonntag in Antwerpen und
Brüssel einzuziehen.

Zur EkkUuWftW.
Wie die Alliierten und Wilson hat nun auch die Schweiz er¬

klärt , nach besten Kräften Deutschlands Volksernährung sichern
zu helfen und der deutschen Volksvertretung zu diesem Zweck
jede Unterstützung angedeihen zu lassen. Sie setzt jedoch voraus,
daß die gegenwärtige Regierung nicht von einem Regime der
Anarchie abgelöst wird.

Zur Note Wilsons sagte Cbert : „Wir haben heute Be¬
sprechungen mit vielen Faktoren geflogen dahingehend , vatz
Schiffe , Kohle und alles nötige sofort bereitgestellt werde , um
die von Amerika bewilligten Nahrungsmittel so rasch wie möglich
ins Land zu bringen ."

pslitifetze Rrrirdfehttir.
Neue Männer . Zum Unterstaatssekretär und Chef der

Reichskanzlei wurde der Schriftsteller Genosse Kurt Baake er¬
nannt . — Staatssekretär im Reichsschatzamt wird der bisherige
nationalliberale Abgeordnete Unterstaatssekretär Schiffer . Der
unabhängige Abgeordnete Eduard Bernstein tritt in das Reichs¬
schatzamt ein . Nach einer Meldung des B . T . ist dem fortschritt¬
lichen Abgeordneten Dr . Waldstein die Leitung des Reichsjustiz¬
amts , dem ehemaligen Unterstaatssekretär Dr . Dernburg die des
Neichsschahamtes angetragen worden . Die Betreffenden haben
sich jedoch noch nicht entschieden. Zu Beiräten für das preußische
Unterrichtsministerium wurden ernannt : Dozent Dr . M . H.
Baege , Oberlehrer Dr . Blankenburg , Volksschullehrer Fritz
Kuriert , Schuldirektor Dr . Whneken.

Reichstag und preußischer Landtag aufgelöst . Das B. T.
hört , daß der preußische Rat der Volksbeauftragten beide Häuser
des preußischen Landtages aufgelöst hat . Das Herrenhaus war
nach der alten preußischen Verfassung bekanntlich unauflösbar.
Ferner wurde den Abgeordneten im Reichstag erklärt , daß das
Haus für alle Abgeordneten geschlossen würde , da der Reichstag
als aufgelöst betrachtet wird.

Auflösungher Bremer Derfaffung. Der Bremer Arb.» u.
Sold .-Nat erläßt eine Proklamation , in der es u. a. heißt : Der
Arbeiter - und Soldatenrat hat die Ausübung der politischen Ge
Walt im Bremer Staatsgebiet übernommen . Senat und Bürger¬
schaft bestehen nicht mehr . Das bremische Staatsgebiet bildet
künftig einen Bestandteil der deutschen Volksrepublik . Ueber dft
weitere Gestaltung der Verhältnisse entscheiden die später zv
schaffenden gesetzgebenden Körperschaften . Für Ruhe und Ord¬
nung wird Gewähr geleistet . Jeder gehe seinem Berufe nach.
Die Beamten bleiben auf ihren Posten ; die Gehälter werden fort-
gezahlt . Das Privateigentum wird geschützt.

Für die Zusammenlegung aller thüringischen Staaten . Der
von der Sozialdemokratie Thüringens schon lange geförderte Ge¬
danke eines GroßthüringenXhat durch die politischen Ereignisse
neue Kraft gewonnen . Am 16. November wird in Weimar eine
große Versammlung stattfinden mit der Tagesordnung : Dir Zu¬
sammenlegung aller thüringischen Staaten . Alle sozialdemo¬
kratischen Landtagsabgeordneten Thüringens werden an dieser
Tagung teilnehmen , und im Anschluß daran wrrd am 17. No¬
vember eine Konferenz der sozialdemokratischen LandtaAabgeord-
neten Thüringens abgehalten , die sich mit der näheren Ausfüh¬
rung dieser Zusammenlegung befassen wird.

Auch Meiningen ist nunmehr Republik geworden . Das neue
Ministerium setzt sich aus drei Sozialdemokraten . (Eckardt, Hof¬
mann und Knauer ), zwei Liberalen und zwei Beamten zu¬
sammen . Unsere Fraktion handelt in Uebereinstimmung mit dem
Arbeiter - und Soldatenrat . Dem Prinzen Ernst wurde nochmals
nahegelegt , auf Thron und Thronfolge zu Verzichten. Für jeden
Fall rief eine große Volksversammlung am Dienstag abend
Sachsen -Meiningen als Republik aus.

Politische Notizen . Die Könige von Sachsen  und Bayern
erklärten ihren Thronverzicht und entbanden die Beamten von
ihrem Eid . — Aus Anlaß mehrerer Einzelfälle bat die deutsche
Reichsregierung entschieden, daß Arbeiter - und Soldaten¬
räte  nicht befugt sind, Zahlungen aus Regierungs - und Kreis¬
kassen anzuweisen und zu erheben . Ebenso sind die Arbeiter¬
und Sotdatenräte nicht befugt , -bisherige Gebühren selbständig zu
erhöhen . — Der Vorwärts  erscheint seit gestern zweimal
täglich. — Die Vertreter der Entente sind in Spaa eingetroffen,
um dort mit unseren Delegierten die mit dem Abschluß des
Waffenstillstandes  zusammenhängenden Fragen weiter zu
besprechen. — Dem Allgemeen Handelsblad wird von seinem
Londoner Korrespondenten telegraphiert , daß von vielen Seiten,
auch, von sehr gemäßigten , gegen -den Aufenthalt des Kaisers
in Holland -energisch protestiert wird . Man verlangt allgemein
seine Auslieferung an die Alliierten . — Der Daily Telegraph
meldet , Foch stehe auf dem «Standpunkt , daß laut Völkerrecht ein
neutrales Land gezwungen werden könne, den Kaiser  auszu¬
liefern , um ihn vor den Gerichtshof eines alliierten Landes zu
bringen . — Zehntausend Arbeiter , die zu einer Beratung über die
Ernährungsfrage in Stockholm  versammelt waren , sandten
der sozialistischen Regierung Deutschlands brüderliche Grüße und
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß Frieden und Demokcane über¬
all für die arbeitenden Klassen bessere Zustände schaffen werden.
— Verschiedene Provinzzeitungen melden aus Gedser , die Eng¬
länder sollen  gestern nachmittag die Funkenstatiön Warne¬
münde  besetzt haben.

Schweiz.
Der Nationalrat zum Generalstreik . Aus Bern wird ge-

meldet : Der Nationalrat setzte in Abänderung der Sitzungs¬
beschlüsse vom 12. 11. die Beratung über den Generalstreik fort.
In der Aussprache erklärte der Sprecher der freisinnigen Frak¬
tion , die Proklamation des Landesgeneralstreiks als ein Ver¬
brechen gegen Volk und Vaterhmd . Im übrigen erklärte er sich
einverstanden mit den sozialistischen Reformvorschkägen des
Bundesrates . Die katholische Gruppe der Bundesversammlung,
die Landwirtschaftlichen , sowie die Liberaldemokraten gaben ähn¬
liche Erklärungen ab.

Holla«- .
Die drohende Revolution . Aus Rotterdam liegt heul « fol¬

gende Meldung vor : Alles scheint darauf hinzuweiseu , daß die
revolutionären Ereignisse in Holland schon nahe bevorstehen.
Die Meinungen über den Verlauf der Dinge sind verschieden,
doch fürchtet man , daß die versuchten Umwälzungen nicht ohne
Blutvergießen ablaufen werden . Ein kleines Vorspiel davon gob
am Mittwoch eine Versammlung in Amsterdam , wo der Vor¬
sitzende Whnkopp die Mitteilung machte, daß gegen Mittag ein
Soldatenrat gebildet worden sei, dessen Vertreter aber sofort
gefangen genommen und nach der Orange -Nassau -Kaserne ab¬
geführt worden sind. Schon erhob sich großer Lärm und der
Ruf wurde laut , daß die (»wf.-:igcnen sofort befreit werden
müssen. Die Versammlung wurde unterbrochen und die Men¬
schenmenge ging nach der Kaserne . Auf die Aufforderung , daß
sich die Soldaten der Menge anlchließen sollten , neben plötzlich
ein paar Schüsse, die die Menge svrengten . Sie sammelten sich
a-ber bald wieder , bis berittene Mndormerie und Polizei erschien.
Es gab mehrere Tote und eine Anzahl leicht und schwer Ver¬
wundete . Die Menge entfaltete rate Fahnen und zog nach dem
Schloß , wo Redner auf Laternenpfähle kletterten und in heftiger
Weife die Ereignisse vor der Kaserne besprachen. Im Haag sind
-die großen Geschäfts schon wieder -dabei , ihre Fenster mit Bret¬
tern g-u vernageln . Auch aus anderen Städten Hollands werben

Der RMMk
Wer die« erOng derMMMe

Reichskanzler Ebert erklärte einem ŝ itgliede der Redaktion
der Boffischen Zeitung u. a. folgendes : „Wir sind fest entschlossen,
die Konstituante so schnell wie möglich einzubernfe ». Jeder Ver¬
dacht, den einige bürgerliche Kreise gegen unsere Absicht hegen, ist
völlig unbegründet . Wir haben bereits die ersten Vorbereitungen
getroffen und denken bestimmt im Januar zu den Wahlen zu ge¬
langen . Der Gedanke , diese Wahlen vor der Rückkehr der Trup¬
pen abzuhalten , ist leider unausführbar , weil die Truppen weder
an ihren Front - noch Etappenstcllen feststehen, noch schon in der
Heimat sind. Sie sind in Bewegung und deshalb nicht zu fassen.
Ich glaube auch, daß der Einwand , der Friedenskongreß würde
bis zur Nationalversammlung vertagt werden müssen, nicht stich¬
hält , daß vielmehr der Kongreß ganz unabhängig von der Er¬
öffnung der konstituierenden Versammlung beginnen kann.

Eine bürgerlich -republikanische Partei . Wie wir hören , ist in
Berlin eine bürgerlich -republikanische Partei in Bildung be¬
griffen , die sich aus links gerichteten Teilen der fortschrittlichen
und der nationalliberalen Partei zusammensetzen wird . Das
Programm dieser Partei wird rein demokratisch sein und die Ab¬
wehr- aller monarchistischen und reaktionären Umtriebe in den
Vordergrund stellen . Außerdem wird es sich für eine ziemlich
weitgehende Sozialreform aussprechen . Die deutsche republi¬
kanische Partei strebt anscheinend eine ähnliche Stellung an , wie
sie die Radikal -Sozialisten in Frankreich haben . Sie wird , wie
schon jetzt feststeht, über angesehenen Namen und voraussichtlich
über einen sehr großen Teil der Presse und über ungeheure Geld¬
mittel verfügen . Die sozialdemokratische Partei wird also mit
ihrem Wettbewerb stark zu rechnen haben und wird güttun , sich
rechtzeitig darauf vorzubereiten . Im Trubel der Ereignisse darf
unsere Partei nicht vergessen, daß in wenigen Monaten die
konstituierende Nationalversammlung gewählt werden soll und
daß wir bei diesen Wahlen einen starken Kampf um die sozia¬
listische Mehrheit zu bestehen haben werden . Dabei wird
zweifellos diejenige Partei einen Vorsprung haben , die den Ge¬
danken der konstituierenden Nationalversammlung zuerst und am
kräftigsten in den Vordergrund schiebt. Wir müssen also so laut
und deutlich wie möglich sagen , daß wir die konstituierende
Nationalversammlung haben und bei den Wahlen zu ihr siegenwollen.

FsrrLZLsLsr,.

Die Leidenschaft des Hsfvnt -Heirn-
Roman von  Wilhelm Hegeler.

45) - lNachdruck verboten)
Sie Mnzel -te ein wenig . Sie öffnete -die Augen ganz.

Wahrhaftig , er war fort !- — Er war fort und hatte ihr nicht ein¬
mal einen Kuß gegeben. Das hätte er schon tun dürfen ! Ueber
rinne sanften Kuß auf die Stirn wäre sie nicht erzürnt gewesen.

Aber er war fort . Sie versank wieder in Halbschlummcr.
Von Eis träumte sie jetzt nicht mehr , sondern von Küssen und
-andern erwärmenden Dingen . Das mochte an der Decke liegen,
deren Seidenflausch sie leise am Kinn kitzelte.

Nach einer Weile ermunterte sie sich und richtete sich auf.
Sie steckte ihre Füße mit den schwarzen, hell durchschimmernden
Strümpfen in ein Paar Pantöffelchen von sämrschem Leder,
schlüpfte in einen Kleiderrock, schlich dann gähnend und sich wohlig
reckend lautlos über den dicken Velours zum Toilettespiegel . Dort
strich sie ein paarmal mit dem Kamm durchs Haar , wischte einige
Tropfen E-au de Cologne über Stirn und Wangen , hauchte mit der
Puderquaste einmal darüber und fand , daß das Brüsseler Spitzen¬
jäckchen sehr kokett auss -ah.

Nachdem sie dieses alles mit ebensoviel Ernst wie Zierlichkeit
getan , setzte sie sich wieder auf den Rand der Chaiselongue , mit
verschränkten Beinen , die Hände im Schoß , den Kopf ein wenig
geneigt , und rief mit der süßen Stimme eines noch traumnnrren
Kindes : „Alex ! Alex !"

Aber kein Stuhl rückte, keine Stimme antworte , keine Tür
öffnete sich, und es erschien auch kein verschämt errötender Pri-
manerkopf . Da ging sie schmollend ins andere Zimmer hinüber.

Alexander war fort . Doch wie es schien erst feit wenigen
Augenblicken. Denn die Schrift auf dem Briefbogen war noch

feucht. Es war ein langer Brief an seine Frau . Lydia war neu¬
gierig , ob -wohl etwas über sie darin stände.

Der Anfang des Briefes interessierte Lydia wenig . Den
überflog sie schnell. Alexander knüpfte an einen Brief an , den
er wenige Tage nach seiner Operation in der Klinik geschrieben
hatte . Aus Schonung gegen Anna hatte er ihr damals den wahren
Sachverhalt verschwiegen und ihr nur mitgeteilt , daß er hoffen
dürfte , Lydia binnen "kurzem wieder heimzubringen . Sie machte
jetzt eine Krisis durch, die sie von Grund aus , und zwar in gutem
Sinne , zu verändern schiene.

Jetzt holte er den Bericht über die Vorgänge in dem Ver-
brecherkeller nach. Dann erklärte er, warum er Anna nicht ge¬
beten hatte , herzukommen . Erstens hätte der Arzt ihn von Tag
zu Tag vertröstet , und zweitens hätte es ihm füc Lydia sehr heil¬
sam geschienen, daß sie die Pflege übernahm . Anna werde es ihm
gewiß ' verzeihen , wenn -er ihr damit ein ihr Anstehendes Recht
genommen hätte . Nun sei die Zeit ja um , und morgen würde er
wieder bei ihr sein . Er hätte schon große Sehnsucht nach ihr.

.Schreibt man ! Schreibt man !' dachte Lydia skeptisch.
Endlich begann der Brief von ihr zu handeln : ,Du glaubst

nicht, wie froh ich bin über meinen ungeahnten Erfolg . Ich zog
aus , um eine kontraktbrüchige Schauspielerin zurückzuholen , ich
-habe eine schiffbrüchige Seele ans Ufer gerettet . Ja , mein liebes
Weib , von der Lydia , die an meinem Krankenbett zum Vorschein
gekommen ist, da hattest Du u-nd ich und auch sie selbst keine
Ahnung . Sie war wirklich unbeschreiblich rührend und groß in
ihrer Sorgfalt , ihrer stillen Unermüdlichkeit , ihrer selbstvergesse¬
nen Aufopferung . Sie , die alle die Jahre hindurch nur sich, nur
ihre Launen gekannt hatte , hat während der ganzen Zeit nur an
meine Pflege gedacht. Es hat sich tatsächlich ein vollständiger
Wandel in ihr vollzogen, und etwas total Neues ist in ihr ent¬
standen . Oder nicht erstanden , denn es war ja immer -da, es ist
nur frei -geworden , ihr «großes , edles, gutes Hevz.'

Lydia hielt mit dem Lesen inne und tat einen kleinen Atem¬
zug. Ein zartes Mot färbte ihre Wangen, und das Lächeln um

ihren Mund gab ihren Zügen den Ausdruck eines Kindes , dem
das Glück, gelobt zu werden , aus dem Gesicht strahlt . Ihr großes,
edles, gutes Herz . — Sie fühlte es beglückt und hurtig unter
ihrer milchweißen kühlen Haut schlagen.

Und als sie bedachte, daß sie, die Gefeierte und Verwöhnte,
in .der Klinik ihre Tage und Nächte damit zugebracht hatte , zu
Wachen, für frisches Wasser zu sorgen , Fieber zu messen, blutige
V-erband -watte zu entfernen und ähnliche Sachen zü machen, wäh¬
rend niemand sie dabei sah wlß ihr Schwager , der Arzt und höch¬
stens die Schwester , da mutzte sie sich sagen , daß er wirklich recht
hatte . . , '

Ihr großes , edles, gutes Herz ! Indem sie w-eiterlesen wollte,
merkte sie, daß ihre Augen feucht waren . Sie wischte die Tranen

i ab, die mit diamantenem Glanz auf dem zarten Knöchel ihres
Zeigefingers schimmerten . ' .

,Daß sie so -geworden ist, wie -wir sie in Weyringen wreder-
tvafen , liegt nur an der Umgebung , in der sie gelebt hat . Alle
haben ihr geschmeichelt, aber niemand hat mit Ernst von ernsten
Dingen zu ihr gesprochen. Sie mutzte entzücken, blenden , fmt-
reißen , so haben sich ihr Geist und ihr Temperament entwickelt,
-aber niemand wollte die leise Sprache ihres Herzens vernehmen.
So war sie trotz aller Gesellschaft und allen Glanzes eigentlich
recht unglücklich. Ich habe das glückliche Bewußtsein , daß ich
der einzige Mensch bin , der sie wirklich verstanden hat , der die
G-oldkörner in der Tieft unter der Oberfläche ihres Leichtsinns
hervorgeschürft hat . Und deshalb hoffe ich auch, daß ich einen
nachhaltigen Einfluß zum Guten auf sie haben werde . Die see¬
lischen Bedürfnisse , die einmal wachgerufen sind, werden nicht
wieder zum Stillschweigen kommen . Der Abstand von ihrer
elenden , schalen Umgebung wird ihr nach ihrer Rückkehr erst recht
zum Bewußtsein kommen, und ich glaube , wir dürfen sie mit
vollem Recht von nun ab die unsere nennen .'

(Fortsetzung folgt.)



solche Vorsichtsmaßregeln gemeldet . MuS maßgebender Quelle
meldet das Haagsche Lorrespondenzbureau , die Entente habe zu
verstehen gegeben, dcch, falls eine Revolution in Holland aus¬
brechen sollte, sich die Ententetruppen zum Einschreiten genötigt
sehen Wunden. Wie schon in der Regierungsproklamation betont
wurde , würde damit auch die Einfuhr von LebensmUieln auf-
hören. _ - .. .

SidrrihWWtt Lündtsg.
Die für Montag den 18. November angesetzte Sitzung fällt

aus ; sie findet am Dienstag den IS. November mit folgender
Tagesordnung statt : Berichte des Verwaltungsausschusses über
den Entwurf eines Gesetzes wegen Gewährung einer einmaligen
und laufenden Kriegszulage.

Bericht des Verwaltungsausschusses über den Entwurf eines
Gesetzes fiir Erhöhung der Diäten.

Interpellation des Ab geordneten Hei tmann (Sozch

A »rs St <rdt irord L *sird.

Mstringrn , 15. November.
Forderungen dev Kriegsbeschädigten.

Die Vereinigung der Kriegsbeschädigten hielt am Mittwoch
den 13. November eine Mitgliederversammlung ab , welche außer¬
ordentlich gut besucht war . Nachdem der Vorstand Bericht er¬
stattet hatte , referierte Kamerad Welge  über das Thema:
„Welchen Vorteil bietet uns ein Reichsanschluß und welchem
Reichsverband schließen wir uns an ? "

Er schilderte in kurzen Zügen die Nachteile des auf kapitali¬
stischer Grundlage aufgebauten „Essener Verbandes " und die
Vorteile des Berliner Reichsbundes auf sozialistischer Grundlage
aufgebaut . Der Vortrag fand allgemeinen Beifall . In der
daraus folgenden Wahl wurde einstimmig der Anschluß an den
„Reichsbund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer Berlin " erzielt . Von der Versammlung wurde beschlossen,
dahinzuwirken , daß auch die berechtigten Forderungen der Kriegs¬
beschädigten verwirklicht werden . Diese sind:

1. Sofortige allgemeine Rentenerhöhung für Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene.

3. Vertretung der Kriegsbeschädigten bei allen in Frage
kommenden , mit der Kriegsbeschädigten -Fürsorge betrauten
Körperschaften.

6. Gesetzliche Vorschriften für öffentliche und private Betriebe
über Beschäftigungszwang von Kriegsbeschädigten.

4.  Volle Bezahlung der Arbeitsleistung ohne Anrechnung der
Rente.

8. Lieferung und Instandhaltung von Prothesen und ortop.
Gebrauchsgegenständen auf Lebenszeit aus Staatsmitteln.

Diese Forderungen wurden dem Arbeiter - und Soldatenrat
unterbreitet.

Weiter wurden die Mitglieder in Kenntnis gesetzt, daß ein
Kriegsbeschädigter in dem Arbeiterrat Sitz und Stimme er¬
halten habe.

Im Anschluß berichtete Kamerad Dederke , daß am 12. Nov.
in Oldenburg die erste Versammlung des Landesausschusses der
Landesfürsorgestellen für Kriegsbeschädigte getagt habe . Als
Vertreter Rüstringens und Wilhelmshavens waren die Herren
Schrön , Wallisch und die Vereinsmitglieder Dederke und Silber¬
berg geladen . In den neu gebildeten Arbeitsausschuß wurden
Wallisch, Dederke und Nathenstedt gewählt . Das Ergebnis der
Ludendorff -Spende für das Herzogtum Oldenburg betrug rund
600 000 Mark . Davon stehen 80 000 Mark zur Verfügung , das
übrige ist in Kriegsanleihe angelegt.

»
Pfcrdevcrkäufe durch die Landwirtschaftskammcr . Der

Landwirtschaftskammer sind von den in Oldenburg liegenden
Truppenteilen mehrere hundert Pferde (Russen und andere
Pferde leichteren ' und mittleren Schlages ) zum Verkauf an Land¬
wirte und Gewerbetreibende überwiesen worden . Die Verkäufe
finden am Montag den 18., Dienstag den 19. und Donnerstag
den 21. November , vormittags 10/1 Uhr , auf dem Pferdemactt
in Oldenburg zum Taxpreise statt . Halfter und Stricke sind
mitzubringen.

Wilhelmshaven, 15. November.
Vereinigung der Schiffsangestellten mit dem Deutschen

Transportarbeiterverband . Am Mittwoch abend beschlossen im
Parkhause 700 deutsche Schiffsangestellte , sofort einen Bund
deutscher Schiffsangestellten mit dem Sitze in Hamburg zu grün¬
den, der sich mit dem Deutschen Transportarbeiterverband (Abt.
Seeleute ) verbinden müsse und auf rein gewerkschaftlicher
Grundlage aufzubauen ist. Sie unterstellen sich weiter der
neuen Regierung , von der sie aber fordern , daß sie sich der wirt¬
schaftlichen Lage der Schiffsangestellten annimmt.

Dangastermoor . Die Genossen werden darauf aufmerksam
gemacht, daß heute Sonnabend eine Versammlung  statt¬
findet . Neben den politischen Tagesfragen sollen auch Gemeinde¬
angelegenheiten verhandelt werden . Es ist daher Pflicht aller
Parteigenossen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Auch wird
den noch Fernstehenden Gelegenheit gegeben werden , sich als
Mitglieder aufnehmen zu lassen.

Jever . Volksblatt - Filiale.  Unsere Filiale be¬
findet sich in der Neuen Straße (Postkartenzentrale ). Inserate,
Notizen usw. sind dort abzugeben , desgleichen werden Bestellun¬
gen angenommen auf das Volksblatt.

— In der Stadtratssitzung  am Donnerstag übernahm
der jetzt wieder anwesende Professor Dr . Ommen den Vorsitz mit
einer Ansprache, die schloß: Jetzt gilt es zu arbeiten und nicht zu
verzweifeln . Hierauf nahm Bürgermeister Dr . Urban das Wort
und berichtete über die Vorgänge der letzten Zeit . Er verlas das
Protokoll , das der Stellvertreter des Bürgermeisters , Ratsherr
Lampe , am 8. November in Gegenwart der Delegierten des Ar¬
beiter - und Soldatenrats ausgenommen hatte , nach dem die hinzu¬
gerufenen Beamten der Stadt den Anordnungen des Arbeiter¬
und Soldatenrates sich unterstellten . An Hand dieses Protokolls
bat der Bürgermeister , der Stadtrat solle dasselbe tun . Hierauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten . Es wurden 1. die
Herren Dr . Urban , Ratsherr Eilers , Lampe und G. Gerdes als
Mitglieder , die Herren Pekol , Debert , Meenen und Tiaden als
Ersatzmänner in den Amtsrat wiedergewählt ; 2. wurde die
Zeichnung von 100 000 Mark zur 9. Kriegsanleihe in 2. Lesung
wiederholt , als Urkundspersonen die Herren Josephs und H. W.
Hinrichs gewählt ; 3. eine Lichtanlage im Krügerschen Hause auf
Kosten der Stadt bewilligt ; 4. bewilligt , daß der Kirchenrat im
Sitzungssaal des Rathauses seine Versammlungen abhalten darf.
Es ist hierfür eine jährliche Entschädigung von 50 Mark zu
zahlen . 5. Ein Vertrag einer auswärtigen Firma , nach dem
Kriege hier in der Stadt Anschlagsäulen errichten zu dürfen,
wurde genehmigt . Die beiden letzten Punkte wurden von der
Tagesordnung abgesetzt.

— Ein Einbruchsdiebstahl  wurde in Altgarmsiel bei
Hohenkirchen beim Kaufmann Goetz verübt . Der Täter ist noch
nicht ermittelt.

Neueste Nuehrichteiu
DiegFrauzoseu in Elsaß -Lothringen.

Paris,  14 . November . Havas meldet : Der Ministerrat
beschäftigte sich mit der Organisation Elsaß -Lothringens . Zu
Obcrkommissaren wurden ernannt : für Straßburg Marioer,
für Metz Mirman,  für Colmar Ionlet.

Briefkasten.
Ihr sünfundzwanzigjähriges Ehejubiläum können am näch¬

sten Sonntag die Eheleute Wehrte,  Papingastcaße 15, be¬
gehen. Genosse Josef Wehrle und Frau blicken in diesen Tagen
gleichzeitig auf eine 25jährige rege Tätigkeit in der Partei - und
Arbeiterbewegung zurück, ebenso als Abonnent des Norddeutschen
Volksblattes . Wir beglückwünschen «das Jubelpaar zu ihrem
vierf achen Ehr entag e.

Verantwortlich für Politik und Allgemeines : I . Kliche,  für
Aus Stadt und Land : O . Hünlich.

NoNegen!
Am Freitag  abend 8 Uhr findet im Seemanns-

haus  eine wichtige
aller auf der Werft  beschäftigten Vertrauensleute
statt. In den Ressorts, wo solche nicht vorhanden, müssen
sofort  Wahlen vorgenommen werden, damit jede Werk¬
statt vertreten ist.

Arbeiter- und Zoldatenrat
_ _ gez. Zimmermann.

Nsk <r «,rrLiir «Bekitir <r
Die Höbungslisten über die Müllabfuhrgebühren für die

Zeit vom 1. August bis 31. Oktober d. I . liegen in der Zeit vom
15. bis 28. d. M . einschließlich, im Rathause Zedeliusstraße,
Zimmer Nr . 2, zur Einsicht der Beteiligten aus.

Einwendungen sind zur Vermeidung der Zurückweisung in¬
nerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll des Swdtmagi-
strats einzubringen.

Rüst ringen.  Len 14. November 1918.
«rt.

_ _ vr . Kellerhoff. ,
Wir weisen darauf hin, daß auch die Ernährung der

Zivilbevölkerung in Wilhelmshnven-Rüstringen vollkommen
sicher steht und warnen vor Verbreitung unlauterer Gerüchte
dieserhalb.

Wilhelmshaven,  den 15. November 1918.

Weiter-liSoldatmot AuheimM » .
I . A.: Haensel.

BekmrnLmachttrrg»
Es wird angeordnet, daß sämtlich« Arbeitsnachweise

des Festungsgebietes aufgehoben  werden . Es bleibt
nur der Arbeitsnachweis der Stadt Nüstringen als Zentrale
bestehen.

Es ist verboten, Arbeitskräfte einzustcllen, ohne daß
der Arbeitsnachweis passiert ist. Der Werftarbeitsnachwris
bleibt bis z» einer weiteren Regelung bestehen.

Wilhelmshaven,  den 15. November 1918.

gez. Ollendorf.

Bekannt »»»«»«h »»>rg
Es sind Gerüchte über Beschlagnahme von Schweinen

und Kleinvieh im Umlauf. Diese Gerüchte sind unwahr.
Deshalb ist Fs auch Unsinn, diese zu schlachten, im Interesse
der Ernährung aber wichtig, dessen Bestand zu wahren.

Es ist mir zur Kenntnis gekommen, daß Marinetcile
ihre Schweine>oder Kleinvieh verkaufen, da diese vorzugs¬
weise von Menageabfällen genährt worden sind; auch sind
sie Miteigentum der Mannschaft. Der Verkauf ist ohne
meine Genehmigung »licht statthaft. Für diesen Fall kommt
überhaupt nur eine Ueberweisung an die Zivilbchörde in
Frage.

Wilhelmshaven,  den 14. November 1918.

«Mk -».SMINNlt KMkWL-ÄNMWoi,
gez. Druschke.

Verfügung.
Nach uns zugehender privater 'Mitteilung ist das Ein¬

bringen von Feldfrüchten (Kartoffeln, Mohrrüben ) durch
das Fehlen von Arbeitskräften sehr erschwert. Da es im
Interesse der Volksernährung von unbedingter Wichtigkeit
ist, daß alle Produkte schnell und restlos eingerrntet werden,
um ein Verderben durch event. eintrctenden Nachtfrost usw.
zu vermeiden, können alle Betriebe, auch die kleinsten, die
in einer derartigen Lage sind, Arbeitskräfte von hier gestellt
bekommen. Es genügt ein kurzer begründeter Antrag an
den hiesigen Arbeiterrat Hae » sel.

«eiikk-!I.SOMM ASkAIV-KmMm
gez. Drus chke.

Be §amztttmchmrg.
Die Zensur für Telephonie und Telegraphie ist vom

15. November, mittags 12 Uhr an, aufgehoben.
CA!des MMN MM -Ni)SölbatellNt

Aez. Imh o f f. —
Die Hebungslisten über die im Steuerjahre 1918/19 nach der

Einkommensteuer zu erhebenden Umlagen der - evangelischen
Kirchengemeinde Heppens haben vom 21. Oktober bis zum
4. November d. I . zur Einsicht ausgelegen . Einwendungen sind
nicht erhoben worden.

Die Hebungslisten werden für vollstreckbar erklärt , "z
Rüstringen,  den 13. November 1918. <

Je?MAmt im MWlWsn MAlWNlMe HWens
Rodiek,  Pfarrer.

KckMOWWck
im Parkhaus. 5010

So, «»abend, de» 16. November
abends 8.15 Uhr:

Var Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akten von
Hermann Sud ermann.

Sonntag , den IV. November
nachm. 4 Uhr zu ermäßigten Preisen:

Ueber den wassern.
Drama in 3 Akten von Georg Engel.

Abends S.1S Uhr

Vas Glück im Winkel.
Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Vismarckstraße.

Verkaufe am Sonnabend Veit k6. Nov. am
Bahnhof Metzerwegein Waggon

prima Mohren
Zeutuer S .sv Mk . 1« Zentner SV Mk.

knlon 6sr!§, KmsgfSis. 156.

Wr dis Uebergangszeit
empfehle meinen

In Farbe , Geschmackund Geruch wie
chinesischerTee.-V «Munds Mk. —- -

Z.v.AM Mcftk.
Wilhelmshaven , Alte Str . 20 bei Tor IV

Lin ßMfiter

MMgil-MMgl
2UM LotortiAsu Antritt Assuotlt.
^ .NAsfiots mit ^ enAnioabsolirittsn , M
I ŝdsnslauk, OskaltsLimxrimlienn.

Diiltrittstermin srrviluselit.

Nsfletlier Werkt O.

Llstleti » (VVsssr ). (5646

OS«
»nstsckenüs Isovle sonstige anstsckenüs Krankheiten

verhüten Lie, wenn Ihre Wäscks stets mit
8chmitr -6o »n's

. .MsseSv - ÄRÄ MKZLkkvMs"
nur ' , Ltunae gekocht Wieck.

Schmitr -ktonn 's urrt Slsksk-
SrVUs » hat suöer einer groben ktleich- uns
psinixunxskrakt eins vorzügliche vesin-
kektionsvvirkunz uock veeräen ckurck Kochen
cker Wsscke mit „ MssrÄ - rsssÄ Mslek »»
liiiilks « alle Kraukhe .itskeirns vernichtet.

vistrkkLiils " ist Kein ütrenckes schmiss
Waschmittel , daher vollständig unsch -iciilch

kür ckie Wüsche.
,,Ukss «I>» MrHebl -rQlSs «« Ist vom
KriegsaussckuS unter dir. 2503 genehmigt;
man achte ckarauk, cksö seckes Paket cken

^utckruck

träxt . /Aisinigs Fabrikanten:

0K« IN. pndrile o -tssoickoi -t - krrlshow.

Küstrinxen, peterstr.

»LMM
Katurhsilmsthocksn , Lausrslokkvvasssr,

Liccbsmlo , Kräuter.
I>1orZenIism, Nakenslrasse 2l.

2u sprechen : Lonntags von 8 bis 12 Uhr.
Wocbsnta -zs vorher antraKS » .

UM « 8
Soweit der Vorrat reicht, werden

beim Gemüseschuppen auf den großen
Exerzierplatz aus fiskalischen Bestanden
folgende Gemüsearten an alle Angehörigen
der Werft und der anderen marine -fiska¬
lischen Betriebe gegen Barzahlung ab¬
gegeben:

Weißkohl, Zentner SM.
Wirsingkohl, Ztr. b M.
Kohlrabi,Zentner WM.
Verkaufszeit von 8 bis 12 Uhr vormittags.

Mengen unter 10 KZ (Weißkohl 20 kg)
können nicht abgegeben werden .^

werst-wohlsahrtsverein

Gesucht
für sofort anständiges

W -Mm
WMWk Sich

5655) Börsenstr . 54.

L« eSiMS'
Zimmer.  Offerten an
. Sübke, Volksblatt.

Gesucht tüchtigen

bchuhmacher-
Gesellen.

Trost«KWehlam
Wilhelmshavener Str . 70.

Bote oder Boti»
sofort gesucht,

AWWhWrtMrein.
Wilhelmshavener Str . 38.
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LuruMajt

RÄtringen.
Sonnabend , 18 . Nov . ,

abends8'/s Uhr

WM - ÜMSM

O
S

Leks Wi!liö!m8tiavsnki' Unä̂ Vsi-ftsirLsss EZ»
1000 klätLS. UaldsstsIIsäsr Ltrssssykaku. 1000 Diätes.

-. .  — - — 77̂ 7" —

» « » ^ Hr IrsulS « « »

>»i8«s xlsliremlös Ncliöii-l'sliUMüiD
mit 2 MstauMkruvASu Arösstsv Stils

viefrsumilüen
WkimliMeineil

s
G
G
G
G
S

Drama in lüuk Wirten vack äsm Nomau von L Narlüt.

ln äsu Hauptrollen : Lstitl » Alvllvr uvä
Ili ielr Ulnlsvr -ritri.

Vis Krau mit äsn Karfuulrslstsiusu ist „Vis rvsisss Dams"
sinss voruskmsu Kalririsrkausss io sinsr lrlsinsn Kssiäsnr-
staät . 8is ist äis zuua vsrstorbsns uv ^ Iüclclicks äkntrau
äss rsioksu KorssIIaufabrilrautsu Dampr ckt , von äsr äis
8s.Ks Aslit , äass sis , mit äsm ans ksrrlicksn Karfunksl-
stsinsn bsstsksnäso altsn Kamilisnsckmuck äsr Dam-
prsckts avKstau , ru 2siten vock immer in äsm von ihr
vinst bsrvokutsu Klügfsl äss Zrosssn Dauses umkervauäslb
Iläitti RlvIIor unä Kilirti ^siAsn sieb
in äisssm Drama als äusssrst Assckiclri -s Dramatiker , äis
äis ülkmäluuA brillant su msistsrn vsrstsbsn nvä vor
allen DinZsn äsn 8tolk äsm Dsbsn akrulauscksu vvisssn.

pepi im Wem.
Mn tolllrübnss Dnstspisl in ärsi äktsu von DuävviA Lsrlc.

lVepi V48 « IL» er , äsr Drlromiseks , als litslbelä.

fk >M stzirkliük ki » M8s - kin !3W.

4rnr » » 8k 6  Klirr » d «» st8 . 8 ou» 1»kr8 2  TU»» nnekiu.

vlr « » 88 « 8 Ore1z « 8t « r.

V
G
LZ

OGGOWOWSS
Q

!Z WÄüWm ZssMtLg in
Zentner 4 .86 Mk.

UatKlNÄNN
Wilhelmshaven,

Kaiserstratze1V3

kslli sin k̂ reilgx äsn
16 . tl . Z. SU8.  5639

TZr < IMN . LMGZ » ^ KGLr.

KM

W

Vom l6 . bis Z0 . November
täxlick sbencls 8 lldr:

UeMes i ^ ro ^ rsMiLLK

VWN « ä .KV 1VWW
äsr nnsrrsiobts DrabtssillrNnstlsr.

L ! 8e OLrlner
VortraKslrünstlsrio.

Ik' uxln.
äsrLlaonmit ä.Dlassbs

3 fliikillnAlliMi'
Nusllral . Pavs -Dsuksit

bei A. Frerichs.
Um zahlreiches Erschei¬

nen bittet (5648
Dev Vorstand.

»Ei!

praLkrrĉer u.Frü'nä/rr̂ er
Lpsrikll -llnieri ' ielil:

mit festem met/roäi'ee/ien
Nkane u. tnäiv -älle/ksrNs-
/lanä/unZ brtnZt

^Vur / 'n'va/llnlemc/r//
^Vur ^ l'nre/lln/e/rrc/rl/
>4bt. Deutsch /Nscht-

schretöunA unä Horach-
tehre/ , Nechneu , Duch-
führunK/etnf ., doppelte
unä amerthaniectie ) ,
Dauäskshorresponcteur
(äsutsc/ie unä snZ-
/isc/ie/ U êc/rse/le^re.

>tbt. / / .' § e^önse/irsiben,
l?llnärc/irr/l , illasc/ir-
neoLc/ireiben v̂srsr/i.
§z>steme) ,8ienoKrap/ !l'e
s6abs/ ^öerZsr u.§ tolre-
8clirez ^ .

lieitunA ' Äaakticü Aepr.
De/irer . l̂ .nmeläMF er¬
beten mittags 1—Z l/br,
absnasb —9^ /„ t̂mx2er!
Lonnabenäs .̂LonntaKL'
nur / 0—ü Dbr.

IVrlbslmsbaven,
lüoonstr .lb .AeAsnüber äsr

Aavaria -örallerei.

K ! l8rris ^ vLLl8tr ?Ä8s «r ST.

fskits ^ h '!8 lßllNlSL li !s Ll0888 v .8i8kt !V- 8SN8Sf !vl!
-in vier LbtsilnvAsn : -

SK klMt»MA.Sl!g!l?t
Sxannsnä nnä ksssslnä io allsn tVbtsiluuAso, rattioisrt
ausASstattst , v irä bisr sin Usistsrvvsrk AsrsiZt , rvis

ss paolcsnäsr nickt Zssekiläsrt vvsräsn bann

Das Iremlenäe Lariä . ß
Dsssllsekattsärama in 4 Wirten. S667

E "...

Siaare

Die abkömmlichenMitglieder werden
gebeten, zu der Sonntag Vormittag
1l Uhr im Adler iratli nidend̂ u_ „r -rti

Versümmumg
zahlreich zu erscheineit. Die Mitglieder
versmnnieln sich zu einer kurzen Vorbe¬
sprechung daselbst um 10'/ .- Uhr.

Der Vorstand
H. Maaßmann , 1. Vmsitzender.

MMWWSMW «^

Mrs -MM.
(Statt Ansage ).

Heute morg. 2Uhr
entschlief sanft und
ruhig nach Lwöchent-
licher, schwer. Krank-
heit unsere einzigste, k
innigstgeliebie Toch¬
ter, mein geliebtes l
Schwesterchen (5671
AnniLItrieäe
im zarten Alter von !

- , 2, 3 Jahren , 7 Vlonaten >
Ä >R ^ Tagen , welcheswir

allen Verwandten n.
Bekannten tiesbe-
trübten Herzens zur!
Anzeige bringen.

In tiefem Schmerz: ^
Ernst Christophers,
und Kran nebst wohn j

Erich.
Nüstr. II , Fortifi-

katlonsstr.175,14 . 11.
Beerdigung findet

statt am Donnerstag,
Sl . Nov ., nach!». 2.15
Uhr v. Tranerhause j
ans auf dem Reu¬
ender Friedhof.

Verein der
Milchhiindler.

Rüstringen-W'haven
und Umg.

Am Sonnabend,
abends 8 . 3

ember,
Tivoli:

Mitgürdn-LersWUlliW.
Wegen wichtiger Tagesordnung ist vollzähliges

Erscheinen Pficht. (6718
V «rv Vsrst »»,rd.

'4>

V/H80N(Iin! pgsknssii,
Dl-rckturnbüost .lsr.

l 'ruäeLlvira
Irapsubünstlsrin.

2 ^ poUons2
Lratt -rbbrobatsn .'

r L - ! . - b5 - D « § r
Dxsntrilc - Künstler.

SonntagsrOorsteilungen
KackmittsKS 4 Dkr:

Familien - unä NrMär - Vorsleliunx
mit voilstänäiASM DroZramm!

^bsnäs 8 Ilkr : t 1 auptv 01 ' 8 lellun § .
Ilrtuelren an HV»«i»«nt »sv » s «8t»ttv «.

MeAolonialwaren - . DeMttLetz - ,

Gemüse - und Obsthändler
von Ldilhelmshav . -Rststring . werden zn einer

Verse » « n n » lu » rg
am Sonntag den 17. Nov ., vorm . 6 .36 Uhr,
im Jeverländ . Hof , Grenzstr . 6 , eingeladen.

WM - MM Lek MWlMkSNUMk VW

Men und Wringe ».

Mein der KeloniMankhiindlek von RWingen.

AHler-Aesttt
Blaslsvlvl Varl Lrn <»l «1

voni 5riv « 1i - ri »« » t«r « rem «» .

Heute Sonnnabend den 16 . Nov»
Erstaufsührung!

IZLS rriQäoVMS Dva
Operette in 3 Atien von Cieorg Qtoukowsky
und Alfred Schönfetd. Biusik von G -lbert.

Morgen Sonntag

L Vvi ?LS^ vL1rkMUvr » 2
nachm. 3'/- Uhr zu ermätzigien Preisen und
abends 8 Uhr. In beiden Vorstellungen:

Vi « inrxlr rttv L,v » .
—>>. Rauchen sterng verboten ! .

6 . 6

Kanter kür ^ er ^ arten.
(Restaurant)

8onnaben <I 6sn 15. k̂ ysss.
aksnäs 8 Hin

disokitr »-
riniit-rvMt

ansKst . vom Nusikkorps äss 2. Nar .-
Ink -UsKt-s. unter psrs , VsituvK äss
Herrn Obsrmusikmsist . U . Uotks.

l 'ocies - ^ nxei ^ e.
Mkisltsu äis trauriAS Kaekrickt.

äass unser inoigstAsiisbtsr 8okn , äsr
K̂ ionier

LinZWkN
uackäsm sr last 4 äakrs äsm V̂slt-
rinZsn Ksäisnt Kat . am 9. ärmi 1918
sckvvsrvsrvvnnäst in frans OstanASn-
sekalt Zoratsn , am 27. äuui 19!8 im
blüksnäsn älter voa 25 äakrsn 1 iUon.
ssinsn IVunäsn srlsAsn ist.

Ostism . äsn 14. Kovbr 1918.
Dis tisftrausrnäsv Dltsrn:
N. Knapkeiäe unä Krau,

Wilksknine lUarkskelä , als Braut.
nsbst änAököriASU. 8670

Hubs sanft m frsmäsr Mäs!

DSssLrr ' Krkl
ä .m 18. ä Al. vsrsckisä nack lrur ^sr

ksftigsrKrankksit uassr Zutsr KvIIvAS
unä Äitarksiter , äsr Lcklsussnarbsitsr

k ^ ritr 8to1 ! e
im älter von 35 äakren 6 Normten.

IVir rvsräsv sein änäsnksn
in Kkrsn kalten!

Oie tioliügsn unä RilLrbsitöt äsr
Leiiivusenbeirishs.

Dis Bssräi ^unA Anäet am 8onn-
adsnä äsn 16. ä . N . n^ckmittaM 3 Dkr
von äsr Dsicksnkalis Ksusnäs ans statt.

M . ^ MLLL -tGV
k>Lrberei u. cksm

>Vs8clisn8lka !1
kiüstringsn, petsrstr.9S.

Bürgrrverei«
:: Rüstringen. ::

Am 13. ds. Mts.
starb unser treues
Mitglied

MZZ - Meg»
Nach schwererKrank-

heit entschlief heute
Morgen 4 Uhr unser
lieber unvergeßlichers
Sohn und Bruder

Ehre
seinem Andenken!

Der Bgritnnd.

I im eben vollendeten
12. Lebensjahre.

Dies bringen tief¬
betrübt zur Anzeige
die schwergeprüften

>Eltern
, Th. Winkelvotz,
( z. Zt im Felde, nebst

Frau und Sohn,
j Rüstr., 14. Nov . 1918

Beerdigung, Don¬
nerstag 9 Uhr vorn
Sterbehause Genos-
senschaftstr. 76.

rr »rstzVrtfr
Wir erfüllen hier,

nni d. traurige Pficht,
bekannizugeben, daß i
unser Kollege a

Uß888l8
dein inörderischcn
Weltkrieg zum Opfer
gefallen ist. (5676

Wir werden ihm
ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.

Äruillytr
Dksililurli.-Acrbmisi

W.-Riistringen.

Den Mitgliedern!
hlerdni ch die traurige
viochrichi, daß unser
neuer Kollege der

Schiffszimmerer

? Nltz Slvss!
nach kurzer Krankheit
qeitorben ist.

Ehre
seinem Andenken!

Die Beerdigung
findet am Sonnabd.
den ^6. Nov . nachm.
3 lehr v. d. Leichen-

^ halte m Ileuende aus
statt und wird uni
rege Beieilig , ersucht.
Die Ortsverwnltung.

des Arbeiters « >»'Sr
«i 'U» 8 aus Lanimers
s h findet Sonnabend
16 Nov., nachm. 4 Uhr,
von der Leichenhalle des
„enen Wilhelmshavener
Friedhofesaus statt.
I A-: Wrlh . Wehn.

Aankjagung.
Für die innige Teil

nähme und die herrlicher
Kranzspenden beim Tod»
meines guten Mannes
sage ick seinen lieben Ka
ineraden und Freunden
für die vielen Anfmerkiain-
keiien, besonders Herrr
Pastor Türnan für d«
trostreich.Worte amGrab«
meinen innigsten Dank.

ZW Anna  NiHes !;
geb. Schmidt, s569c

nebst Angehörigen.
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Beilage.
32. Jahrg . Nr . 27V.

-^ 4
Sonnabend,

d. 16»November 1S18

Kundgebung!
1. DM bisherige Gros-Herzogtum Oldenburg ist in den

Freistaat Oldenburg umgcstaltet , dessen Teile die Bezeich¬
nung fuhren:

Provinz Oldenburg,
Provinz Lübeck,
Provinz Birkenscld.

2. Die Regierung hat das

Direkt«»« des Freistaats Oldenburg
übernommen , das folgendermaßen züsammengescht ist:

Bernhard Kuh nt,  als Präsident,-
Obervcrwaltungsgerichtsrat Franz Driver,
Minister Otto Graepcl,
Karl Heitmann,
Paul Hug,
August Jordan,
Julius Meyer,
Minister Hermann Scheer,
Theodor Tantzen.

3. Die laufende Verwaltung wird vom "Direktorium
durch Abteilungen geführt , die folgende Bezeichnungen
tragen:

Direktorium , Abteilung des Innern,
Direktorium , Abteilung des Aeußeren,
Direktorium , Finanzabteilung,
Direktorium , Justizabteilung,

^ Direktorium , Abteilung der Kirchen und Schulen.
Die Militärangelcgenhcitcn werden der Abteilung des

Innern zugeteilt.
4. Die bisherigen Staatseinrichtungen bleiben bestehen.

Die Beamten bleiben im Amt und führen ihre Geschäfte
weiter . In der Bezeichnung der Behörden fällt der Zusatz
„Großherzoglich " weg.

Gegen eine erste Verfügung einer Abteilung findet die
Beschwerde au das Direktorium statt , sofern es sich nicht um
Verwaltungsstreitsachcn handelt , die vor das Obervcrwal-
tungsgericht gehören.

5. Die Gerichte haben Recht zu sprechen im Namen des
Freistaates Oldenburg.

6. Regierungscrlasse werden gezeichnet von dein Präsi¬
denten oder seinem Vertreter und wenigstens einem der
beiden Minister . Berwaltungsverfügnngcn werden von
einem der Minister gezeichnet.

Oldenburg,  den 14 . November 1918.

Divektsviitin:
Der Präsident:

S che e r.
V. : H n g.

G r a ep e l.

Wilhelmshaven , den 14. November 1918.

Gestern fand beim Stationschef eine Sitzung der 6er Kom¬
mission des Arbeiter - und Soldatenrats statt , an welcher der
Staatssekretär des Reichsmarineamts und der Flottenchef teil-
nahmen . Es wurde beschlossen, nachstehenden Aufruf zu ver¬
öffentlichen:

Aufruf!
Kameraden , das Vaterland ruft!  Es gilt , die

Waffenstillstandsvedingungen zu erfüllen , soll nicht der Friede
wieder weiter in die Ferne gerückt werden . Ihr kennt die
krassen Bedingungen , die uns der Feind gestellt hat . Die U-
Boote müssen bis zum 18. 11. 18 nach englischen Häfen über¬
führt werden . Hier werden Männer der Zeit gebraucht , die
alle Bedenken beiseite werfen , die bereit sind, für die schnelle
Abwicklung der Friedensverhandlungen noch eine ganz kurze
Zeit dem Vaterlands widmen zu wollen.

Es sind uns Garantien gegeben, daß die Besatzungen der
U-Boote sofort nach dem Eintreffen in England wieder zurück¬
transportiert werden.

Um Euch den Entschluß zu erleichtern , hat der A.- u. S -
Rat heute in Gemeinschaft mit dem Staatssekretär des ReichS-
marincamts folgendes beschlossen:

Sämtliche Mannschaften derjenigen Schisse, die nach einem
feindlichen Hafen überführt werden , werden mit 10 000 Mark
versichert, welcher Betrag im Falle des Todes den Angehörigen
zu zahlen ist. Im Falle eines Unfalles wird eine dement¬
sprechende Sonderrente gewährt . In Anbetracht des schweren
Dienstes auf den U-Booten wird den verheirateten Kameraden
dieser Boote außerdem für jede Ueberführung eine Prämie von
SW Mark , den unverheirateten eine solche von 300 Mark ge-
währt.

Sofort noch Rückkehr der N-Bootsleute werden dieselben
nach der Heimat entlassen.

Kameraden , krönt das angefangene Werk und stellt Euch
ganz in den Dienst der Sache, indem ihr durch Eure Bereit¬
willigkeit zeigt, daß Euch das Wohl ustd Wehe des neuerstan¬
denen Vaterlandes am Herzen liegt.

Meldungen werden beim A.- u. S .-Rat der U-Boots -Abtei-
lung Kiel und Wilhelmshaven entgegengenommen.

Arbeiter- und Zoldatenrat.
' I . A.: Kuh nt.

Bekanntmachung.
In Rüstringen erfolgen die nächsten Auszah¬

lungen der

zamilienunterstjitzungen
an Kriegerfainilien

am Sonnabend , den 16 . d. M ., und
am Sonnabend , de » 3V. d . M . ,

vormittags von 8 bis IL '/r Uhr
in Raths  Wirtschaft , Ecke Börsen - und Mitscherlich¬
straße.

Sämtliche Unterstützungsempfänger müssen die
Abholungstermine pünktlich innehalten . Sie erhalten
andernfalls das Geld erst an dem nächsten regel¬
mäßigen Anszahlungstermin.

Die Stadtkämmerei -Hauptkajse , Kohlenkasse und
das Einziehungsamt sind für diesen Tag geschlossen.

Rüstringen , den 13. November 1918. (5665
St «rdtA »«rsrftrat.

Bekanntmachung.
Kartoffelkarte / h.

Diejenigen Verbraucher , die die ihnen zu¬
stehenden Kartoffelkarten nicht bi zum Sonnabend,
dem 16. November ds . Js . in der Kartoffelkarten¬
stelle in der Schule Tonndeich abfordern , verlieren
den Anspruch auf Belieferung mit Kartoffeln.

Rüstringen , den 14. November 1918.
5650) Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz
beschafft, welches auf dem Städtischen Kohlenlagkt-
platz am Vanter Hafen ohne Bezugsschein in be¬
liebigen Mengen verkauft wird . Das Holz wird z»m
Preise von 3.50 Mk. per Ztr . verausgabt . s4938
_Ortskohlenstelle Niistringe » .

Die amtliche Ursskgchlle skr
HiatttblicbM!UKriege kchkkUtt
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis 1 Uhr vormittags im Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betreffend die gesetzlichen
und außerordentlichen Geldznwendungen an die
Witwen und Waisen und will diesen in jeder Be¬
ziehung helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31. Oktober 1918.
Ver rir«siftv«»t.

Tag er . s5lS9

Die allgemeine Ausgabe der

Brot-, Arisch-, Butter-, Sucker-,
Eier-,Kartoffel-u.Sonderkarten
sowie der Milchkarten für Kinder , Kranke
und Personen über SS Jahre , Mager-
milchkarte», Sonderkarten für Kranke,
Haferflocken-, Znckerzufatz- nnd Zwieback¬

karten für Kinder bis zn 1 Jahr,
erfolgt im städtischen Lebensmittelamt , Börsenstr . 35

vormittags von S bis IS Uhr und
nachmittags von 3'/- bis 6 Uhr

gegen Vorlegung der Brot - und Sonderausweiskarte,
sowie Abgabe der ausgefüllten Quittung r^id zwar am
Montag , den 18. Novemb . 1918, für den 1. Bezirk.
Dienstag , den 19. Novemb . 1918, für den 2. Bezirk,
Mittwoch , den 20. Novemb . 1918, für den 3. Bezirk,
Donnerstag , den 21. Novemb . 1918, für den 4. Bezirk.
Freitag , den 22. Novemb . 1918, für den 5. Bezirk,

Alleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können
ihre Karten am Mittwoch den 20., Donnerstag den
21. und Freitag den 22.November , mittags von 12
bis 1 Uhr abholen.

Die Karten sind gleich bei der Aus¬
gabe uachznzahke» , spatere Beanstandun¬
gen finden keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird iin eigenen Interesse
empfohlen , nur erwachsene  Personen mit der
Empfangnahme zu beauftragen , da für verloren
gegangene Karten kein Ersatz geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht vornimmt , hat eine Gebühr von 25 Pfg . zu
zahlen.

Wilhelmshaven , den 12. November 1918. sä714
StKdtrsÄhs » LsHensiirrttsrirnrt.

ltis AslilMkii
äsr rvsUdskavntsn Hi -rus,

!.»,»Most 8o>liM
sinä äis D« 8t « n . 8is stauksn sis nur im

8oIiM MlMKIljlM
MKicklstraLse . 4359

Am 28. Oktober d. I.
ist dem Schiffszimmer-
mann Diedrich Westdörp
in Wilhelmshaven , Mar-
garethenstraße 14, auf der
Segeljacht „Komet " der
neuen Torpedowerft Hier¬
selbst aus seiner Jacken¬
tasche ein Geldbetrag von
75 Mk. gestohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 827/18.

Am 30. Oktober d. I.
ist der Enne Bühle in
Rüstringen aus dem Ge¬
schäftsraum des Photo¬
graphen Dünnhaupt Gö-
kerstr. 73, Hierselbst ihre
goldene Damenarmband¬
uhr gestohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 828/18.

Am Abend des 31. Ok¬
tober d. I . sind der Frau
Schlingkamp Hierselbst,
Gerichtsstraße 7, von der
Wäscheleine auf ihrem
Hofe ein grauwollencs
Bettlaken mit weißen
Punkten , rot eingefaßt,
ein baumwollener Swea¬
ter , 5 Paar schwarze Kin¬
derstrümpfe und 1 Paar
graue Herrenstrümpfe ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 829/18.

Am 28. Oktober d. I.
sind der Frau Grüneklse
in Rüstringen , Abmstr . 2,
in der Vertcilnngssielle des
Konsumvereins , Kreuz-
stratze 4, vier Rüstringer
Lebensmittelkarten ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 839/18.

Am Abend des 5. No¬
vember d. I . ist dem Mar .-
Luftfahr -Metterdienst in
Rüstringen , Kirchstr. 11,
eine Zinkkanne mit 39 I
Petroleum gestohlen wor¬
den. Die Kanne war mit
der Adresse „Seedrachen¬
warte Borkum , Ick. I . IV.
288" versehen,

'Ich ersuche um Nach-
fortschung und Nachricht
zur Akte 846/18.

Am 10. November d. I.
ist demBureauangestellten
Franz Gretenkord in Rüst¬
ringen , Zedeiiusstraße 34,
in der Wirtschaft zum
Augustiner , Sch„ lstr. 2
Hierselbst, ein ichwarzer
Ueberziehcr mit dem
Monogramm IV <4. ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nach-'
forschung und Nachricht
zur Akte 847/18.

Rüstringen , 11.1l . 1918.
Der Amtsanwalt.
I . V. : Harders.

werden für Grundstücke
durch öffentliche Berste !-
gerungen erzielt . Diese
dürfen in den oldenburgi-
schen Gebieten gewerbs¬
mäßig nur von den amt¬
lichen Auktionatoren vor¬
genommen werden . Es
empfiehlt sich hierzu

8el »rvi1tes 8,
amtl .Auktion , u .K.Prenß.

Lotterie -Einnehmer,
Wilhelmshavener Str . 22

Fernruf 1364.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als:
große und kleine Break¬
wagen, Landauer,
Leichenwagenusw., zur
gefl. Benutzung.
E. Siems , Fuhrwerksqe-
schäft, Mitscherlichstr. 50

Tel . 298.

bester Ersatz für Soda
Pfd. LS Pf.

Marktstr . 55 Eökerstr . SS

Die

WMiillW
der

KnsWMWst
von Wilhelmshaven n. Nüstrku-
gen findet nicht nur Sonnabend

sondern

SMtlll,!».1?.d.M.
vormittags 11 Uhr im Barietö

Adler statt.

^ Allier OsTUgnabms äer gestr.
Annoncen i/veräen hiermit

alle Inhaber beriv . Inhaberinnen

iioŝ snäer Vrancbsn:1. vgmsn-Ml!Mölisn-KoMlioli
2. HSI7SI1-.j(0lMtiüN, »8I78N-M88-

688vli ., MgßMgl , WiHlMMiM
3. U3NlMrur-M8t6i!8s-, KuttEN-

U!1l! Mn !l8 ' 68Mfr8

TU einer Kursen Vorbesprechung
TUM

/ MNlilkäP 16W
!nach äern kleinen 8aal 1. Ttg . im

I ' ai 'lLLakis
eingelaäen . In dieser Vorbe¬
sprechung soll je 1 Obmann aul-
gestellt werden . (5685

Oer Nuberuker.

MW « s. MW
Bismarckplatz

Reizende Neuheiten gekleideter und unbe¬
kleideter Puppen . Zelluloid -Babys , sprechende
Puppen usw. Gute Nürnberger u. Thüringer
Ware . Große  Auswahl in Baumschmuck-

Billigste Preise.

Landwirtschastskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

MlkMiM.
Am Montag den 18 . , Dienstag den 19.

und Donnerstag den S1. November, vorm.
10 '/» Uhr , werden auf dem Pferdemarktplatze in
Oldenburg

«rstzvsvo Zikirdsvt Pferde
(Russen und andere Pferde leichteren und mittleren
Schlages ) aus den Beständen hiesiger Truppenteile
an Landwirte und Gewerbetreibende zum Taxpreis
abgegeben . Halfter nnd Stricke find milzu-
bringen. 5672
Der Vorstand der Landwirtfchaftskammev

MtlMMWenWUner
werden gebeten, sich am Sonnabend , 16 . d . M .,
mittags 1 Uhr , im Siebethsburger Hof zu einem
gemütlichenBeisammensein und Ausflug « ach
Mariensiel einzusinden(ohne Damen).

Iss pMisMe BeWwlWkMittt.

«
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Bekanntmachung.
Wegen eingetretener Transportschwierigkeiten

der Verbrauchszucker für November bislang nicht
getroffen . Der Zucker wird sofort nach Ein-

efsen verteilt werden.
Jever , den 12. November ISIS.

Hmtsvorftmld des Amtsverbandes Jever.
gez. Mücke.

Arbeiter - nnd Soldatrnrat Jever.
_ gez. Ebert. _

Bekanntmachung.
Im Aufträge des A - und S .-Nates

Wilhelmshaven sind Tanzbelnstiguugen
jeder Art zn unterlassen.

Jever, den 14. November 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

Mücke.
Arbeiter - nnd Soldatenrat.

Freyer.

Bekanntmachung.
Höchstpreis -Ueberschreitnngen jeglicher

Art werden streng geahndet , evtl , durch
Schliessung des Geschäfts.

Jever, den 14. November 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.Mücke.

Arbeiter - und Soldatenrat.
F reyer.

fiolllölitiM- kinsmlllsii- klsxei,

WWAMk.
Im Interesse der Aufrechterhaltung des Zahl»

ungsverkehrs für die gesamte Bevölkerung ist jede
nicht unumgängliche Abhebung von Bargeldern un¬
bedingt zu vermeiden.

Entbehrliche Gelder sind unverzüglich bei
den Banken und Sparkassen wieder einzuzahlen.

Jegliches„Geldhamstern" schädigt die Aufrecht¬
er Haltung unseres gesamten Wirtschaftslebens nnd hat
unbedingt zu unterbleiben.

Absoluter Schutz-es Privat¬
eigentums wird unbedingt ge-
gewährleistet. ««««««««
Sämtliche Banken nnd Sparkasse »» stehe»»

unter nnserem Schutz und ist die Sicherheit der
dort ruhenden Werte »»»»bedingt gewährleistet.

Arbeiter-mb Soldatenrat
Lorenzen Paschel

1SZMU
abends 8/z Uhr

findet im

Schschenhos große öffentliche
'

statt , wozu sämtliche Einwohner von Jever und
Amtsbezirk Jeoer eingeladen sind.

Tagesordnung!
1. Abstimmung und Entscheidung überLas fernere Verbleibe»» von amts-

führeude,» Personen,
!. .Wohl 2. Bürger ans der Bürgerschaft

der Stadt Jever in den S». n. S .- Rat,
3. Verschiedenes. (5709
Arbeiter- und Soldaten-Rat

-es Amtsbezirk Jever.
Zugverbindung v. KM abds . von Jever nach Sande.

Gemeinde Sande.
Amtliche Bekanntmachungen und Schriftstücke

müssen vom heutigen Tage an (IS . November ) außer
der Unterschrift des Gemeindevorstehers G . Lührs
wenigstens eine Unterschrift vom Arbeiter - und Sol-
datenrat tragen . Zur Unterschrift berechtigte Per¬
sonen sind Fritz Schnieder , Johann Sievers und
Bernhard Meins.
Der Arbeiter - »mb Soldatenrat Jever.

gez. Eden.
Einverstanden : G . Lührs.

^o ^ Lnksm ^ in8v,Aräsn - 8k6X « n.

Gemeinde Schortens.
Das Bnrean des Arbeiterrates für

Schortens befindet sich in» kleinen Klnb-
zimmer des Gastwirts Schütt in Hcid-
mühle.

Sprechstunden von morgens 8 Uhr
bis abends 8 Uhr.

Arbeiter - und Soldatenrat Schortens.
_ Borgmann. (8704

Gemeinde Schortens.
Lebensmittelvertetlnng. Sonnabend, den

16. d. M ., pro Kopf 200 x Graupen , ä Pfund 44 Pf.
Brotselbstversorger ausgeschlossen. '/2  Pfund Käse,
ä. Pfund 1,60 Mk., Margarine für Schwerarbeiter
75 Z, für Schwerstarbeiter 180 A, L Pfund 2.10 Mk.

Arbeiter - und Soldatenrat Schortens.
5702s_ Borgm ann.

Gemeinde Schortens.
Kartoffelausgabe.

Hiesige Haushaltungen , welche ihre Kartoffeln
(pro Kopf 2 Zentner ) noch nicht abgeholt haben,
werden ersucht, dieselben sogleich abzufordern . Bei
der Ausgabe des dritten Zentners kann begonnen
werden . Die bestellten Steckrüben , sowie der Weiß¬
kohl ist umgehend abzuholen.

Lebens,nittelkoinuiifsion Schortens.
Gerdes.

Arbeiter - « nd Soldatenrat Schortens.
57031 Vorgmann.

1 Waggon Wurzeln
eingetroffen . Verkaufe dieselben zum

billigen Tagespreise.
MrstW, KSe ErenrstMe, M KMratze 8.

Alle in Industrie, Handel, nn Post- und Telegraphendienst sowie
der Eisenbahn beschäftigten Beamten und Angestellten werden hiermit zum

Sonntag nachm. 2.30 Uhr
im Saale der „Union", Nordenham, Bahnhofstratze, zu einer

StWIcha MsMüilW
eingeladen. Im Interesse des Zusammenarbeitens aller Kreise ist das
Erscheinenaller männlichen und weiblichen Beamten und Angestellten
dringend geboten.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
Lorenzen. Paschen.

kioräsnknm - NnsWSk -Zsn - Möxon.

MntliA

MmWMllW!
M Sams Sen MMNiSrr 1S18

nachmittags 5 Uhr
findet im Hotel„Hansa", Nordenham, Vinnenstratze, für alle Lehrer

und Lehrerinnen des Amtsbezirks Butjadingen eine

UMW AeksüIMilM
statt.

—.  TaKessröiririrsr
1. Die gegenwärtige Lage.

Referent:Landtagsabgeordneter Hug-Rüstringen.
2. Aussprache.

Im Interesse des gegenseitigen Zusammenarbeitens und im Interesse
der Aufklärung über die gegenwärtige Lage erwarten wir dringend das
Erscheinenaller Lehrer und Lehrerinnen.

Der Arbeiter- und Soldatenrat.
Lorenzen . Paaschen.

Delmenhorst.
SeWW

MWllli !!« «
«»«»- Ss«ri»t«»s, den 17. rr»«»L»r.,

fiir felKEbe Grter
G*üppe «rvüh *e»r

3 Uhr im Lokale des Herrn Bornemann.

Ganderkesee
7 Uhr im Saale des Herrn Fink . Referent
Aug . Meyer.

teiirroerder
abends K/ , Uhr im Lokale des Herrn
Schiphorst.

Mstzeir
3>/s Uhr im Lokale des Herrn Hußmann.
Referent Landtagsabgeordneter Jordan.

Fnlkenburs
3 Uhr nachm, im Lokale von Sismer.

Hude
7 Uhr tm Lokale von Tönfes . Referent i
I . Schmidt.

Altenesch
3 Uhr nachm, im Lokale von Brockmann.

VnnKerhsf
7 Uhr abends im Lokale von Wiechmann.
Referent W . Stark.

Iprninp
3 Uhr nachmittags im Lokale des Herrn
Schnier . Referent Adler.

Adelheids
3 Uhr im Lokale des Herrn Hoffrogge.
Referent Reifing.

TWMnnng !il Wll . TkOtNNilM "!,:

>MsKmgMe«.die« §>«!!«-
M Me« in JeMImd.

2. Diskussion.
3. Wahl von Vertretern in den Volksrat.

volls- und soldatenrat
Delmenh orst.

Bekanntmachung.
A»»K de»», Aktiv,ls - Ausschuß find

folgende Kommisfionen gebildet»

1.A«;W!üiir' ' ' .
bestehend aus : Genoisen Adler , Balzrr,
Stark.

r.MWnßWPresse«.PlSM-
Wdn.
bestehend aus : Genossen Stark , Zelle,
Schnabl.

3.MWtz üir MMsen.
bestehend aus : Genossen Meyer,Schö »ner,
Reifing.

i. MUnk iiik PMrmssen.
bestehend ans : Genossen Reifing , Prott,
Uran Weiß.
Die Geschäftszimmer sämtlicher oben an¬

geführten Kommissionen befinden sich vorläufig

!!>!U-Vl WM
«M WW IS. WSII W.

PirSM StsWMndk«
vormittags 8 bis abends 7 Uhr.
Volks- und soldatenrat

Delmenhorst.

für sämtl. Geschäftsleute Delmenhorst s
«r,ir S » «r»»«»Hsi »d mb »i«d 8 tttzv
in» kl. S«r«rl - sv

Tagesordnung:

i Politische Lage.
2. Diskussion.
3. Wahl von Vertretern zum Bolksrat.

Der Einperufer.

Deutscher
Metallarbeiter-

Verband
Wilhetmsh. -Rüstringen
(Ortsgruppe Schortens-

Oftiem -Heidmühle .)
Sonnabend , 16. Nov .,

abends 8V2 Uhr:

WSMllW
bei Klische,  Schortens.

Aeußerst wichtige Tages¬
ordnung , deshalb voll¬
zähliges Erscheinen der
Kollegen unbedingt er¬
forderlich ! Gäste sind will¬
kommen. (5657

Die Ortsverwaltung.

Bnrgerverem
Mstringen.

Sonnabend , 16. Rov.,
abends 8'/ ' Uhr:

(lrrssmmlung
in Neuengroden , „Wan¬

derlust", Borsum.
— Tagesordnung : —
1. Aufnahme neuerMit-

glieder
2. Stadtratswahl . betr.
3. Verschiedenes
Zahlreicher Besuch er-

wünscht (5675
Der Vorstand.

W»sei»
l.

Die Mitglieder werden
dringend ersucht, sich an
der am Sonnabend
Vormittags 10 »Ihr i»N .
Adler stattfindendep̂
versamntküng

zu beteiligen . (5695Der Vorstand.

Wahlverein
vangaftermoor
Heute. Sonnabend.
abends präzise 8 Uhr:

Nttsamiiilmis
bei Kracke.

— Tagesordnung : —
1. Hebung der Beiträge
2. Aufnahme neuer Mit¬

glieder
3. Politische Tagesfrag.
4. Verschiedenes
Um zahlreiches Erschei¬

nen, auch der Frauen,
ersucht (5700

Der Vorstand«

^urückZelcelu -t,
nelims icli meins
?raxi8 ivieäerauk.

prsictiscksr eXrLt.
6ölcsrstr »sss 27.
: I 'srnrut 326. :

Zements
Mauersteine
,»,»- alle Baustoffe

bietet an

Gvirft Esse * »
Bülowstr 7. Tel . 111

Aufforderung!
Alle diejenigen , welche

noch Forderungen an die
Kantine der 5 und 7.
Komp . II . L . v . haben,
werden anfgefordsrt , ihre
Ansprüche bis zum 20 d.
Mts . geltend zu machen.
Später einlaufende An¬
sprüche werden nicht be-
rückiichttgt. Vorstand der
Kantine , gez.Blumenftsin

Dis Beihilfe zum Koh-
lenbezng für diejenigen
Uubemittelien , die sich im
Angust gemeldet haben,
wird vom 15. November
ab bei der Kohlenvertei¬
lungsstelle (Gasanstalt)
ausgezahlt . (5583

Kohlenkarten sind vor¬
zuzeigen.

Nordenham , 13. 11. 1918.

Boyken-
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